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 „Wo ist denn hier die Rechnung?“ – Einsatz von Vignetten 

zur Förderung fachdidaktischer Analysekompetenz in einer 

Weiterbildung für praktizierende Lehrkräfte 

Um mit Lernangeboten und Lernhilfen dort anzuknüpfen, wo Schülerinnen 

und Schüler sich in ihrem Lernprozess jeweils befinden, müssen Lehrkräfte 

in der Lage sein, Unterrichtssituationen zu analysieren. Es wird ein Weiter-

bildungsangebot vorgestellt, bei dem Lehrkräfte dazu angeregt wurden, 

durch die Analyse des Umgangs mit Darstellungen Einblicke in Vorstellun-

gen von Lernenden zu erhalten, um diese in ihrem Lernprozess optimal un-

terstützen zu können. Vignetten wurden in der Weiterbildung sowohl als 

Lernangebot, als auch zur Evaluation der Veranstaltung genutzt. 

Theoretischer Hintergrund 

In der Interaktion mit Lernenden besteht für Lehrkräfte oft die Herausforde-

rung, bei Lernangeboten und Hilfestellungen dort anzuknüpfen, wo sich die 

Schülerinnen und Schüler in ihrem Lernprozess jeweils befinden (z.B. 

Krammer, 2009). Dabei spielen im Mathematikunterricht die jeweils ver-

wendeten Darstellungen eine Schlüsselrolle, denn sie können gewisserma-

ßen als „observable embodiments of students’ internal conceptualizations” 

(Lesh, Post & Behr, 1987, S. 33) angesehen werden. Lehrkräfte müssen also 

in der Lage sein, den Umgang mit Darstellungen in Unterrichtssituationen 

zu analysieren (Friesen & Kuntze, 2016). Basierend auf dem Konzept des 

Teacher Noticing (z.B. Sherin, Jacobs & Philipp, 2011) umfasst diese fach-

didaktisch fokussierte Analysekompetenz das Identifizieren relevanter Situ-

ationsaspekte zum Umgang mit Darstellungen sowie deren Interpretation auf 

der Basis entsprechenden professionellen Wissens (Friesen & Kuntze, 

2016). Lehrkräfte müssen beispielsweise die von den Lernenden verwende-

ten Darstellungen deuten können, um bei Bedarf daran anzuknüpfen und so 

passgenaue Hilfestellungen zu geben (Ainsworth, 2006; Duval, 2006). Stu-

dien zeigen jedoch, dass Lehrkräfte bei Erklärungen oftmals Darstellungen 

wechseln, ohne sich der damit verbundenen komplexen kognitiven Anforde-

rungen bewusst zu sein, wodurch häufig weitere Lernschwierigkeiten er-

zeugt werden (Duval, 2006). Ein Professionalisierungsbedarf konnte in die-

sem Bereich sowohl in Bezug auf das professionelle Wissen von praktizie-

renden Lehrkräften als auch bezüglich der Analyse des Umgangs mit Dar-

stellungswechseln in Unterrichtssituationen belegt werden (Dreher & 

Kuntze, 2015). Mit dem Ziel, fachdidaktische Analysekompetenz zum Um-

gang mit Darstellungen bei praktizierenden Mathematiklehrkräften zu för-

dern, wurde ein dreitägiges Professionalisierungsangebot entwickelt, wel-

ches im Folgenden vorgestellt wird.  
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Inhalte und Organisation der Weiterbildungsveranstaltung 

Da fallbasiertes Arbeiten als besonders geeignet gilt, um die Analysekompe-

tenz von Lehrkräften zu fördern und die Verbindung von Theorie und Praxis 

zu unterstützen (z.B. Krammer, 2014; Syring et al., 2015), wurden in der 

Weiterbildung Unterrichtsvignetten eingesetzt, welche beispielsweise Leh-

rer-Schüler-Interaktionen in Schülerarbeitsphasen zeigten. Bei diesen Vig-

netten konnten über die von den Lernenden verwendeten Darstellungen ei-

nerseits Einblicke in spezifische Anlässe zur individuellen Lernunterstüt-

zung gewonnen werden, andererseits gaben die gewählten Situationen An-

lass, die Reaktion der Lehrkraft zu analysieren und auch im Hinblick auf 

Handlungsalternativen zu reflektieren. Die Vignetten zeigten Unterrichtssi-

tuationen aus unterschiedlichen Klassenstufen passend zum Profil der an der 

Weiterbildung teilnehmenden Lehrkräfte und wurden als kurze Videoclips, 

textbasierte Lehrer-Schüler-Dialoge oder in der Form von Unterrichtscomics 

vorgelegt (vgl. Friesen & Kuntze, im Druck).  

Die Weiterbildung erstreckte sich in einem Blended-Learning-Design über 

etwa ein halbes Jahr, es fanden drei eintägige Präsenztermine an der Hoch-

schule statt. In den mehrwöchigen Phasen zwischen den Präsenzterminen er-

hielten die Lehrkräfte Anregungen zum Experimentieren mit Weiterbil-

dungsinhalten, zur Praxisreflexion und zu weiteren Implementationsaktivi-

täten. Neben dem oben beschriebenen Einsatz als Lernangebot wurden Vig-

netten auch als Instrument für die Evaluation der Weiterbildung genutzt, wie 

im Folgenden beschrieben wird.  

Evaluationsstudie zur Weiterbildungsveranstaltung 

Das Forschungsinteresse der Evaluation der Weiterbildung gilt Weiterent-

wicklungen der teilnehmenden Lehrkräfte in deren fachdidaktischer Analy-

sekompetenz zum Umgang mit Darstellungen. Die folgenden Fragestellun-

gen gehen wesentlichen Indikatoren hierfür nach: 

• Inwiefern wird der Umgang mit Darstellungen in den Unterrichtssitu-

ationen vor und nach der Weiterbildung wissensbasiert analysiert und 

kritisch eingeschätzt?  

• Werden nach der Weiterbildung mehr passende Handlungsalternati-

ven zum Umgang mit Darstellungen angegeben?  

Um diese Forschungsfragen zu beantworten, analysierten N = 16 Lehrkräfte 

zu Beginn und am Ende der Weiterbildung je drei Unterrichtssituationen 

zum Umgang mit Darstellungen. Die Situationen zeigten jeweils die Inter-

aktion einer Lehrperson mit einer Kleingruppe von Lernenden, die dadurch 
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gekennzeichnet war, dass auf eine Frage der Lernenden mit einem Darstel-

lungswechsel reagiert wurde, ohne an die von den Lernenden bereits ver-

wendeten Darstellungen anzuknüpfen. Zu diesen Unterrichtssituationen 

wurden die Lehrkräfte jeweils in einem offenen Format befragt, wie hilfreich 

sie die Reaktion der gezeigten Lehrkraft in Bezug auf den Umgang mit Dar-

stellungen einschätzten (vgl. Friesen & Kuntze, im Druck). Eine Top-Down-

Kodierung der Antworten der Lehrkräfte fokussierte auf die oben genannten 

Indikatoren. Zur Kontrolle sollte zusätzlich der empfundene Grad an Au-

thentizität, Immersion („Ich fühlte mich in die Unterrichtssituation hinein-

versetzt, als sei ich im Klassenzimmer dabei.“), Motivation sowie Resonanz 

(„Bei der Beschäftigung mit der Situation habe ich an eigene Erfahrungen 

beim Unterrichten gedacht.“) eingeschätzt werden (vgl. Seidel et al., 2011). 
 

 
Abb. 1: Unterrichtscomic aus der Evaluationsstudie, Ausschnitt 

Die durchweg positiven Einschätzungen der Lehrkräfte zu den Faktoren Au-

thentizität, Motivation, Immersion und Resonanz lassen in Vor- und Nach-

test auf einen hohen Grad der Auseinandersetzung mit den eingesetzten Vig-

netten schließen. Die darstellungsbezogenen Analysen der Lehrkräfte zu den 

Unterrichtssituationen zeigen, dass am Ende der Weiterbildung die man-

gelnde Anknüpfung an die Darstellungen der Lernenden häufiger kritisch in 

den Blick genommen wurde und die Mehrheit der Lehrkräfte in der Lage 

war, passende Handlungsalternativen zum Umgang mit Darstellungen zu be-

schreiben (vgl. Friesen & Kuntze, im Druck).  

Als Ergebnis der Evaluationsstudie lässt sich damit festhalten, dass die fach-

didaktische Analysekompetenz zum Umgang mit Darstellungen bei der 

Mehrheit der teilnehmenden Lehrkräfte in der beschriebenen Weiterbil-

dungsveranstaltung gefördert werden konnte. Allerdings zeigen die Ergeb-

nisse auch, dass es für einzelne Lehrkräfte offenbar nicht einfach war, die 

Lernangebote zur Weiterentwicklung ihrer darstellungsbezogenen Analyse-

kompetenz zu nutzen. Diese Hinweise auf weitere Professionalisierungsbe-
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darfe sprechen dafür, den Vignetteneinsatz in der Weiterbildung durch wei-

tere Fokussierungshilfen zu unterstützen und eine solche Förderung mit Vig-

netten auch bereits verstärkt in die Lehramtsausbildung aufzunehmen.   
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